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Deutschland.
Stuttgart , 36. Juni . Der Abg. Ehrhart (Ztr .) hat folgende

Kleine Anfrage an Las Staatsministerium gerichtet: Durch die
in den letzten Wochen mit rasender Schnelligkeit sich vollzie-

nsvruchte 3Ml 'j hcnde Entwertung der Mark und damit verbunden sie rapideinr 100 mo Steigerung der Lebenshaltungskosten verfallen immer tveilere^ «udlk-ii atzten der Bevölkerung, ganz besonders erwerbsunfähige
alte Leute, Klein- nnd Sozialrentner , der vollständigen Ver¬
armung und werden gezwungen, Gegenstände, die nach dem Ge¬
setz unter die Luxussteuer fallen, zu veräußern und aus dem
Erlös die 15prozentige Luxussteuer-Abgabe abzuführen . Da¬
durch werden die um ihre Existenz hart ringenden Leute schwer
betroffen. Ist das Staatsministerium bereit, bei der Reichs-
regicrung darauf hinzuwirken, daß bei derartigen Notverkäu-
sm ton der Erhebung der Luxussteuer Abstand genommenwird? — Eine weitere Anfrage der Abgg. Dr . Schermann
(Kr.) nnd Dr . Wruckmann (Dem.) lautet : Ist dem Staatsmi¬
nisterium bekannt, daß im Lande Gerüchte über eine ernste
Gefährdung der „Stnppacher Madonna " von Matthias Grüne¬
wald oder sogar ihre drohende Veräußerung an das Ausland
«Wehen. Was gedenkt der Kultminister zu tun , um Liesen
einzigartigen Kunstschatz in seinem Bestand zu retten nnd unterMn Umständen dem Land zu erhalten?

Stuttgart, 29. Juni . Bei der Weiterberatung des Ge-
meindesteuevgesetzes im Steuerausschutz wurde zur Wegsteuer
der Vorschlag des Gemeindetags besprochen, auch die Kühe Lurch
die Steuer zu erfassen. Der Finanzminister brachte soziale
Rücksichten für die Nichttbesteuerung vor. Auch ein Redner der
Bürgerpartei sprach dagegen. Ein bürgerparteilicher Antrag,
die Steuersätze auf die Hälfte zu ermäßigen, wurde abgelehnt,
desgleichen ein sozialdemokratischer Antrag auf Bemessung der
Steuer nach dem Wert der Butter . Das Zentrum schlug vor,
die Steuer für Len Staat zu erheben. Die Kraftfahrzeugstener
bringt in Württemberg 750 Millionen ein. Der Staat bean¬
sprucht diese Summe für sich und überlaßt dafür die ganze
.Wegsteuer Len Gemeinden. Me Wegsteuer auf Pferde bringt
ungefährM , auf Ochsen 200 Millionen ein. Der fakultative
Zuschlag der Amtskörperschaften ergibt etwa 1100 Millionen.In Württemberg gibt es 3000 Personenkraftwagen, 2000 Last
Irastwagen und 1600 Fahrräder . Die Wegsteuer wurde gegen
die Stimmen der Bürgerpartei und des Bauernbunds nach Len
Regierungsvorschlägen angenommen, ebenso die Auslandsteuer.
Die Eingabe des Großeinkaufsvereins der Kolonialwarenhänd¬
ler gegen die steuerliche Begünstigung der Konsumvereine bei
der Umsatzsteuerwurde aus Antrag Möhler (Ztr .) der Regie¬
rung zur Kenntnisnahme überwiesen, ein Antrag Hiller
KB.) aus Berücksichtigung abgelehnt. Die Eingabe gegen die
Steuersätze für Branntwein aus Weintrestern wurde auf An¬
trag Hiller (BpB .) der Regierung zur Berücksichtigung über¬wiesen.

Kronenberg, 30. Juni . In der vorigen Nacht fand zwischen
lL und 1 Uhr vor einem französischen Wachlokal eine Schie¬
ßerei zwischen französischenSoldaten und wahrscheinlich deut-
Am Schmugglern statt. Der französische Kommandant hat demBürgermeister aufgegeben nach den Deutschen zu fahnden und
ße bis zum 2. Juli namhaft zu machen. Jeder Personenver-
Ar ist nachts zwischen9 und 5 Uhr in Kronenberg verboten.
Wenn die Nachforschungen ohne Ergebnis bleiben, werden wei¬
tere Sanktionen verhängt.

Münster, 30. Juni . In Lünen wurde ein französischer Sol-
Menrat (!), der Dorten beleidigt hatte, verhaftet. — In einer
Wirtschaft in Juckarde-Dortmund kam es zu einer Schlägerei
Alchen Franzosen und Elsässern. Die Elsässer wurden ver-Met. — Am 26. Juni stahlen die Franzosen gelegentlich der
Besetzung des Bahnhofs Sterkrade 81 Kesselwagen, die sie inm Richtung Osterfeld-Süd abtransportierten.

Köln, 29. Juni . Auf Grund des Ergebnisses der gestrigen
«iprechungen zwischen der Reichsregierung und Vertretern
der Kölner Wirtschaft und Börse in Elberfeld werden die Köl¬
ner Devisennotierungenam nächsten Montag wieder aufge-»ommen, und zwar im Rahmen der Verordnung der Reichsre-
Berimg. Die Reichsregicrung gewährt für Köln die Erleich-
^sung, daß die Reichsbank die ungedeckten Spitzen ausgleichen°»rd. Im übrigen wird sich Köln dem Frankfurter Verfahren
^schließen, d. h. die Kölner amtliche Notiz wird mit der Bc-r-»ncr Notierung übereinstimmen.

Aachen, 30. Juni . Die Belgier haben gestern die Reichs-
Mknebenstelle Aachen besetzt. Nachdem sie sich gewaltsam des
ttewychiüssels bemächtigt hatten, nahmen sie aus dem Tresor^ Milliarde Mark und aus der Tageskasse etwa 200

M llmwnen. Mark fort . Reichsbankdirektor Privat wurde ver¬altet. Bei der Reichsbanknobenstelle Jülich beschlagnahmten
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ler-GeschäftsM Gelsenkirchen, 30. Juni . Me Franzosen haben gestern nach-- — ^ , M .unter Len Trümmern des bei Gelsenkirchen veruuglück-- - . ^ Guterzugs noch zwei Leichen geborgen, so daß sich die ZahlM H A ^ -Dolen im ganzen auf fünf stellt. Me Franzosen sind mit^ ^ Ausräumungsarbeiten beschäftigt. Der Abtransport derft ^ ten aus dem Gebiet von Gelsenkirchen ist bis jetzt noch un¬kt MM M^ llch- .
anchstiilKk ^ 30- Juni . Die Urabstimmung in den BetriebenMmflUwr tt Großberliner Metallindustrie über den gefällten Schieds-«elzeu , sowie pruch, der einen Stundenlohn von Mark 6500 vorsieht, ist
l FMkkÜsülW ^ u abend beendet worden. 90 Prozent der Melallarbeiter-> N sich gegen den Schiedsspruch nnd für den sofortigen

Iftsft̂ usgesprochen, den auch die Funktionäre schon cn'psoh-
Iflh, PWW ^ haben. Wenn nicht in letzter Stunde noch ein Vergleich mög-mdl'ung, Watŝ wird, ist damit zu rechnen, daß der Streik am Monrag früh

Telefon M roklrnnert wird.
M. Juni . Nach einer telegraphischen Benach- ichti-

Berliner Roten Kreuzes ist der schwerverletzte frühere
nwt-R.ommandant Rose von den Franzosen freigelassen wor-. ar befindet sich ans der Fahrt nach Mecklenburg zu seiner

lFamilie. — Der Dollarkurs betrug am Samstag Mark154113.00.
Berlin, 30. Juni . Reichskanzler Dr. Cuno weckte gesternauf der Reise aus dem RnHrgebiet nach Hamburg in Bremenund sprach vor der Handelskammer über die Notwendigkeit der

Erhaltung des Staates als vornehmste Sorge . — Vertreterdes Arbeitgeberverbandes erklärten gestern vor Pressevertre¬tern , daß die versuchsweise Einführung wertbeständiger Löhneals Notstandsmaßnahme für kurze Zeit bewilligt sei.
Die Franzosen in Mannheim.

Als die Franzosen das Hauptzollamt Parkring besetzten,
stellten sie an allen Ausgängen und auch in Len Gängen Wacht¬
posten auf. Die Zollbeamten legten,ihre Arbeit nieder, durftenaber zunächst das Gebäude nicht verlassen. Bei der Durchsu¬
chung der Kassenschränke fanden die >Franzosen diese völlig leervor. Die französische Anfrage, wer von den Zollbeamten zurweiteren Dienstleistung unter französischer Hoheit bereit ici,
beantworteten diese ohne Bedenkzeit mit einmütiger und ent-
schiedener Zurückweisung des Anerbietens. Darauf wurden sienach körperlicher Durchsuchung jedes Einzelnen mit Gewalt
aus dem Hauptzollamtsgebäude ausgewiesen. Sämtliche
Dienstzimmer wurden nachher von einer Anzahl französischer
Zollbeamten aufs eingehendste durchsucht. Der Vorstand desAmtes Regierungsrat Mlger , wurde während der ganzen
Durchsuchnngsdauer bis Donnerstag abend unter militärischer
Bewachung festgehalten. Die Besetzung des Amtes erfolgtenach französischenAngaben auf -Grund -deutscher Denunziati¬onen.

Unter feindlicher Knute.
Frankfurt a. M ., 29. Juni . Der Kreisdelegierbe von Ge¬rolstein hat der Gemeindevertretung gegenüber geäußert, erwerde die Stadt Gerolstein -derart peinigen, daß kein Menschmehr dort leben wolle. Er werde sie im wahren Sinne des

Wortes zu einer „toten Stadt " machen, -wenn der Widerstandder Beamten nicht aufhöre. — Gerolstein hat bereits die Hälfteseiner Einwohner Lurch Massenausweisungen verloren.
Siebenfaches Todesurteil gegen Deutsche.

Paris , S«. Jnni . Nach einer Havasmeldnng ans Mainz
hat gestern morgen vor dem dortigen französische« Kriegsge¬
richt Ser Prozeß gegen die Mitglieder des hanseatischenFrei¬
korps wegen verschiedener ihnen zur Last gelegter Sabotage¬
akte stattgefunden. Me Angeklagten hatten zuerst geleugnet nnderklärt, die Befehle seien ihnen ans Augsburg von einem Dr.Frank, der der Sozialdemokratischen Partei angehöre nnd Serdas Korps „Hanfreko" leite, zugegangen. Das Kriegsgerichtverurteilte7 Angeklagte zum Tode. Sie heißen: Sasse, Maurer,Gruber, Hahne, Schneider, Dreher und Frey. Ein weiterer
Angeklagter namens Lanth wurde zu lebenslänglichem Zucht¬haus verurteilt u»L ei« nennter namens Kögler z« 8 JahrenZnchthans.

In Len späten Abendstunden ging uns noch folgender aus¬führliche" Bericht über den Verlauf der Verhandlungen zu:
Mainz, 30. Juni . In der gestrigen Sitzung hatten sich neunAngeklagte vor dem Kriegsgericht des Generalstabes der fran¬

zösischen Rheinarmee in Mainz unter der Anklage der Ver¬übung von Sabotageakten im besetzten Gebiet bzw. Beihilfeund Begünstigung hierzu zu verantworten . Es waren dies:
1. der Platzmeister Paul -Sasse, genannt Schütz, 23 Jahre alt,aus Röhlinghausen bei Weimar, zuletzt in Frankfurt wohnhaft;
2. der 26 Jahre alte Uhrmacher Friedrich Mauer aus Augs¬burg ; 3. der 23 Jahre alte Maschinenschlosser Gustav Gruberaus Augsburg ; 4. der 26 Jahre alte Schlosser Max Hahneaus Bingen ; 5. der 18 Jahre alte Mechaniker Wilhelm Dreheraus Eichwalde; 7. der 27 Fahre alte Kaufmann Lauth ausFrankfurt a . M .; 8. der 21  Jahre alte Peter !Freh und 9. der45 Jahre alte Gastwirt Kögler, beide aus Bodenheim LeiMainz . Die ersten beiden Angeklagten sind beschuldigt, aUiveMitglieder einer zum Zwecke-der verbrecherischen Eisenbahn-sabotage im unbesetzten Gebiet gebildeten Geheimorganisation
Oberland (Gruppe Hanseatisches Freikorps) zu sein und dadurch
Personen und Eigentum der französischen Besatzungstruppengefährdet zu haben. Sasse, Maurer , Hahne, Schneider undGruber sollen in der Nacht zum 2. April in der Gemarkung
Bodenheim ein 1,50 Meter langes Stück Eisenbahnschiene indas Herzstück einer Weiche gekeilt haben, um Len um 4.10 Uhrdie Station Bodenheim passierenden Schnellzug Wiesbaden-
Paris zur Entgleisung zu bringen. Frey und Kögler sollenhierzu Beihilfe geleistet haben. Sasse und Dreher tollen da¬
durch verbrecherische Sabotage verübt haben, daß sie ln der
Nacht zum 30. April in der Gemarkung Hinterweidental (StreckeBingen—Koblenz) eine Eisenbahntelephonzelle Lurch Beschädi¬
gung unbrauchbar gemacht haben. Lauth und Dreher wurdenam 15. Mai festgenommen, als sie zur Ausführung einen Schie-
nenspreugung bei Niederhainbach Dynamit von Frankfurt zuFuß transportiert haben. Kögler soll -dem Sabotageakt in Bo¬denheim dadurch Vorschub geleistet haben, -daß er den Sabo¬
teuren an zwei Tagen Nachtquartier gab, ohne die oorgeschris-benen Eintragungen in das Fremdenbuch und die Polizeiliche
Anmeldung der Gäste vollzogen zu haben. Bei der Verneh¬mung legte Sasse das Geständnis ab, die Frankfurter „Ober¬land"-Leitung habe ihnen den Auftrag gegeben, unter den sichdort aufhaltenden Erwerbslosen Personen zu werben, -die sich
verpflichteten, im -besetzten Gebiet mit Dynamit Eisenbahn¬
sabotageakte vorzunehmen. Das Werbebureau sei ein KaffeeLandturm in Frankfurt . Maurer bestätigt die Angaben Saffes.
Gruber , der Hahne und Schneider zum Zwecke des Geldver-dienens bei der französischenGendarmerie in Höchst verraten
hatte, macht u. a. die Angaben, er und mehrere Mitglieder hät¬ten den Sp -ezialauftrag gehabt, Kohlenzüge in die Luft zusprengen. Er und Sasse seien von -der Frankfurter Polizei
wegen des Besitzes von Dynamit festgenommen, aber wieder

freigelassen worden, nachdem sie erklärt hatten, der Sprengstoffdiene Sabotageakten im besetzten Gebiet. Nach dieser sensatio¬nellen -Erklärung des Angeklagten machte der Vorsitzende des

botageverbrechen begünstigten. Aufsehen erregten auch die Aus¬sagen Schneiders, daß auch in Zivil gekleidete Reichswehrsolda¬ten Sabotageakte im besetzten Gebiet verübten. Jeder der Be¬teiligten hätte einen Vorschuß von 50 000 Mark aus den Mit¬teln des Gesamtbundes „Oberland" bekommen. Kögler will von
dem Plan der Saboteure nichts gewußt haben. Die Einschrei¬
bung ins Fremdenbuch und die polizeiliche Anmeldung hätte ernur aus Vergeßlichkeitunterlassen. Einer der Hauptheschul-digten namens Schied ist ins unbesetzte Gebiet entkommen. Inder Nachmittagssitzung schilderte ein französischer Eisenbahnbe¬amter die Sabotage bei Bodenheim. Der in Sie Weiche ein¬getriebene Schienenteil sei von zwei Rädern der Lokomotivedes Schnellzugs herausgeschleudert und so eine Entgleisungverhindert worden. Der Militärstaatsanwalt beantragte für
sämtliche Angeklagte mit Ausnahme von Kögler die Todesstrafe.Der Frankfurter Polizeipräsident Ehrler erklärte einem Ver¬treter des WTB ., daß die Aussage des Angeklagten Gruber auf
Unwahrheit beruhe. Er stehe wie der Minister des Innern auf
dem Standpunkt , Latz solche Sabotageakte durchaus verwerflich
seien und nicht im Interesse der deutschen Sache liegen.

Ausland.
Paris , 30. Juni . In der Nachtsitzung der Kammer, diebis gegen 2 Uhr Lauerte, beschloß man mit 440: 168 Stimmen,das Budget für 1923 auch der Ainanzgebarung von 1924 zu»grundezulegen. Poincare selbst trat für dieses Provisoriumein. Er erklärte, was -das Parlament während des Krieges ge¬tan habe, könne es auch jetzt tun . Poincare griff zweimal indie Aussprache ein. Die Opposition führten Andre Lefevreund Herriot.
Paris , 30. Juni . Vor Beendigung der heutigen Nacht¬sitzung-der Kammer erklärte sich Ministerpräsident Poincare be¬reit, die vorliegenden drei Interpellationen der AbgeordnetenDumesnil , Marc Sangmer und Magalon über den Brief des

Papstes in der Reparationsfrage , sowie die Interpellation des
Abgeordneten Rollin über die vollkommene Legitimität der
französischen Schuldenforderung an Deutschland und die Not¬
wendigkeit, deren Zahlung zu erzwingen, am kommenden Frei¬tag zu beantworten.

Paris , 30. Juni . Nach einer Havas -Melduny aus Kob¬lenz hat die rheinische Oberkommission beschlossen, gegen die
Ernennung von sieben -deutschen Beamten, eines Lehrers , emeS
Professors , eines GeNdarmerjehauptmanns , eines Polizeisekrr-tärs und dreier Zollbeamten Einspruch zu erheben. Außerdemhat die Kommission die Versetzung eines Zoll- und eines Aorst-beamten aus -dem besetzten ins unbesetzte Gebiet rückgängiggemacht.

Paris , 30. Juni . Nach einer Havasmeldnng aus Koblenzhat die sranzöfische-belgische Eisenbahnregie Lei der interalliier¬ten Rheinlandskommission Entschuldigungen für kürzlich be¬
gangene Anschläge auf -die Eisenbahnstrecke Mainz —Binger¬
brück und dem Bahnhof Wiesbaden -beansprucht. Die Ober¬
kommission hat einstwÄen -für die beiden Anschläge 56 500 bzw.
150 000 Francs bewilligt, die aus Grund der Kommissionsver-ordnung Nr . 186 den Kollektivitäten zur Last gelegt werdensollen. Bei Zahlungsverweigerung könnten die -beiden Beträgein Len Kassen des Reichs und Der Stadt Wiesbaden beschlag¬nahmt -Werden.

London, 30. Juni . Der Empfang des französischen Bot¬
schafters durch Lord Eurzon läßt die schnelle Wiederaufnahmeder französisch-englischen Aussprache annehmen.

London, 30. Juni . Die Ärbeiterkonferenz hat eine Reso¬lution abgelehnt, wonach die Arbeitermitglieder des -Parla¬ments beauftragt werden sollten, gegen alle Heeres- und Flot¬
tenausgaben zu stimmen.

Konstantinopel, 30. Juni . Die türkische Regierung hat dasChester-Abkommen aufgekündigt, weil die Amerikaner die dar in
vorgesehenen Bestimmungen nicht erfüllten, innerhalb von dreiMonaten landwirtschaftliche Maschinen an die Türkei zuliefern.

Mussolini stimmt dem Papst zu.
Rom, 30. Juni . Morello , dessen Artikel gleichzeitig in der„Tribuna " und im „Popolo d'Jtalia ", dem Organe Mussoliniserscheinen, schreibt über den Brief des Papstes, daß die;er mu¬

tig namens der Mnschheit und der göttlichen Gesetze St 'llnngnehme. Zum ersten Male habe der Vatikan sich klar und un¬
bekümmert um die Folgen ausgesprochen. Das Schwerr oesApostels habe diesmal scharf geschnitten. Der Brief sei vonumso größerer moralischer Bedeutung, weil alle Völker -der
Meinung des Papstes seien. Die Ruhrfrage , welche die Wur¬zel des europäischenLebens sei, müsse aufhören schließlich eine
französische Frage zu -sein. Die französische intransiganie Hal¬tung in dieser Frage müsse von Europa abgelehnt werden und
Frankreich müsse durch Isolierung zur Vernunft gebracht wer¬
den, damit weitere Opfer, deren erstes Belgien sein würde, er¬spart blieben. Falls Frankreich nicht nachgebe, so würde es
Europa und Amerika zeigen, daß cs den Weltfrieden nicht will.

Verharren des Papstes bei seiner Kundgebung.
Im Vatikan ist man über die unfreundliche Aufnahme des

Papstbriefes in Paris nicht eben überrascht. Man verhehlt sichauch nicht, daß Poincare die Macht besitzt, der Kirche allerlei
Unannehmlichkeiten zu bereiten. Aber Papst Pius hat die Zu¬stände im RnHrgebiet nicht länger mit ansehen können, ohneeinzugreifen. Was ihn hauptsächlich zu seinem Schreiben be¬
stimmte, sei — so wird erklärt — die von Poincare am 19. Juniim Senat getane Aeußerung gewesen, daß es dem französischenArmeebischof Raymond gelungen sei. Monsiancn



der „Ungeheuerlichkeitder deutschen Lügen" zu überzeugen.
Auf Liese Unverfrorenheit habe der Papst dann mit seinem
Briefe quittiert . Auch in den Kreisen der Kurie erwarte man
übrigens kein alsbaldiges Politisches Ergebnis , aber eine mora¬
lische Basis für eine Äenderung der Ruhrlage sei zweifellos
geschaffen. Der Gewährsmann des römischen Korresponden¬
ten des „Berliner Tageblatts " fügt hinzu: „Wenn Poincare
einen harten Kopf habe, so habe ihn auch der Papst, der an
einer einmal gewonnenen Ueberzeugung festhalte.' Diese Ueber-
zeugung beruhe auf den täglichen, sehr ausführlichen und ein¬
dringlichen Berichten Testas, welchem der Papst unbedingt
vertraue ."

Die Neubildung der belgischen Regierung vollzogen.
Brüssel, 30. Juni . Das belgische Kabinett setzt sich wie

folgt zusammen: Premier - und Finanzminister : Thennis , Ju¬
stizminister: Masson, liberaler Kriegsminister : Devez, libera¬
ler Innenminister : Berryer , katholischer Außenminister: Ncu-
jean, liberaler Minister der Wissenschaft und Künste: Profes¬
sor Noll, liberaler Kolonialminister : Franck, Äandwirtschafts-
nnnister : Rucette, katholischer Volkswirtschastsministerund Mi¬
nister der zerstörten Gebiete: van de Vyvere, katholischer In¬
dustrie- und Arbeitsminister : Meyersven. — Beachtenswert ist
bei dieser Zusammensetzung der neuen Regierung, die im we¬
sentlichen für die Außenpolitik die Jnnehaltung des bisher ge¬
steuerten Kurses bedeuten dürfte, daß der frühere Außenminister
Jaspar in ihr nicht wieder erscheint. Die Fortführung des bis¬
herigen außenpolitischen Kurses ist um so sicherer, als die Au-
ßenpoliik gerade der Boden war, auf dem man die Einigung
der Gegensätze vollzog und man die inneren Gegensätze absicht¬
lich zurückstellte, um die Außenpolitik fortführen zu können.
Wie sehr die Zusammensetzung den Wünschen der französischen
Regierung entspricht, erhellt vor allem aus der sofortigen An¬
kündigung Poincares , die Reparationsverhandlungen mit Eng¬
land wieder aufnehmen zu wollen.

Das deutsche Angebot keiner Antwort wert.
Paris , 30. Juni . Der Senat verhandelte gestern über die

Besatzungskostenim Ruhrgebict . Der Generalsekretär der Fi¬
nanzkommission, Beranger , bezifferte in einer kurzen Ansprache
die für die Besetzung notwendigen Kredite auf 307 Millionen
Franken. Ueber die finanziellen Ergebniste der Besetzung
machte er folgende Angaben: Die bislang eingegangenen Bar¬
bestände belaufen sich auf 67 Millionen . Außerdem sind Jndu-
striererzeugnisse, wie Kohlen, Farbstoffe usw. im Gesamtwert
von 396 535 500 Franken „beschlagnahmt" worden. Unter Ein¬
treibung noch weiterer Erträgnisse ergibt sich eine Gesamt¬
summe von mehr als 400 Millionen Franken, also ein Betrag,
der höher ist, als die Ausgaben für die Besetzung. — Poincare,
der hierauf das Wort nahm, erklärte mit einer Anspielung auf
den Brief des Papstes, daß er noch einmal für alle beteiligten
Mächte Frankreichs Forderungen an Deutschland begründen
werde. Poincare fuhr dann fort : Warum haben wir das Nuhr-
gebiet besetzt und nicht ein anderes Gebiet Deutschlands? Weil
die Ruhr , wie Herr Bonar Law einmal sagte, die Schlagader
Deutschlands ist, weil sie Len Geldschrank unseres Schuldners
bedeutet, aus dem dieser seine Reichtümer bezieht. Diese Be¬
setzung ist nicht als eine kriegerische Kundgebung erfolgt. Weit
davon entfernt , hatte sie nur den Zweck einer Zusammenarbeit
mit Deutschland zum Zwecke der Kohlenlieferungen, die man
uns schuldet. Die Industriellen haben das verstanden̂ und sie
waren damit einverstanden, mit uns zusammenznarbeiten- Die
Reichsregierung fuhr jedoch dazwischen und verlangte Len Wi¬
derstand. Dieser ist in Wirklichkeit der aktivste Widerstand, den
es geben kann. Die Reichsregierung ist noch weiter gegangen:
sie hat schwere Strafen gegen diejenigen ihrer Bürger ange¬
kündigt, die uns gegenüber guten Willen oder nur Neutralität
an den Tag legten. Um diese Strafen zu verhängen, hat sic eine
eigene Kammer beim Leipziger Reichsgericht geschaffen. Wir
-hätten es vorgezogen, nicht zu Gewaltmaßnahmen greifen zu
müssen, aber Liese Maßnahmen sind unvermeidlich geworden! !!
Wir sind darin fortgefahren und werden trotz allem darin wei¬
ter fortsahren. Deutschland ist in einer verzweifelten Lage.
Es rechnet auf ein Wunder, um aus dieser herausznkommen.
Man hofft in Deutschland auf eine Vermittlung bei unseren
Verbündeten. Darin erwartet es sein Heil. Es hofft au ° un¬
sere Entmutigung , auf unsere Ermüdung . Wir wollen, daß
die Verträge nicht geändert werden. Herr Poincare Ichloß:
Wir haben keinen imperialistischenEhrgeiz. Wir wollen die
Ruhr nicht beschlagnahmen. Wir werden sie so lange behalten,
bis Deutschland seine Schuld bezahlt hat . ' (Lebhafter Beifall .)
Die letzten Vorschläge Deutschlands waren nicht ernst zu neh¬
men; sie verdienen reine Antwort . Wenn Deutschland das
nicht versteht, so ist das sein eigener Schaden. Die Wahrheit ist.

Magnus Wörland und seine Erden
1 Roma» von  Günther von Hohenfels

, Erstes Kapitel
Es war ekn seltsames Zimmer, in dem die sieben Herren

Zusammensaßen, der alte Magnus Wörland mit seinen
Gästen, und wenn die Täfelungen der Wände , die großen
Ledersessel, deren Polsterung vor Alter schwarz geworden,
oder gar der kleine holzgeschnitzts Kapitän aus dein Hansa-
schisfe, das vollkommen aufgetakelt mitte» von der Decke
herabhing, haften reden können, dann wären sie sicher viel
gescheiter gewesen, wie die Herren, die unter ihnen saßen
und ihrer nicht achteten. War ein altes Patrizierhaus , in dem
seit Jahrhunderten , jawohl, seit über drei Jahrhunderten die
Reederei Wörland ihren Sitz hatte, feit drei Jahrhunderte»
ein Magnus Wörland an der Spitze gestanden hatte — mit
zwei Ausnahmen — das eine Mal , als im Jahre 1767 ein
Magnus Wörland als Jüngling mit einem Segelschiffe nach
Indien reiste, um dort eine Niederlassung z-n Münde« und
dabei spurlos verloren ging, so daß sein jüngerer Bruder
Friedrich an seiner Stell« den Platz im Hauptkontor ern-
nehmen mußte, und dann in den Freiheitskriegen, als gleich
drei Brüder auf einmal in Rußland und Frankreich gefallen
waren , und Elisabeth Wörland , die Tochter, mit starker Hand
die Zügel ergriff. Sie hatte einen Vetter geheiratet — nicht
aus Liebe — dazu hatte sie keine Zeit, denn sie ging ganz im
Geschäft auf, sondern nur , weil er Wörland hieß und sie dem
Hause einen Erben geben wollte. Hatte ihn auch nie in ein
Geschäftsbuchhineinschcmenlassen, denn Vetter Ferdinand,
und das war vielleicht recht gut, denn er war zwar ein braver
Mann , aber zum Kaufmann sicher verdorben. Er lebte fast
das ganze Jahr draußen auf seinem Gut an der Weser —
und wäre sicher ein Künstler geworden, wenn er nicht gewußt
hätte, daß so etwas in der Familie Wörland unmöglich ist.
So aber führte er trotz allem da draußen in dem kleinen
Holzhäuschen mit seinem Bruder Willibald ein richtiges Kün¬
stlerleben — er war ein Meister auf dem Klavier und der
Bruder beherrschte die Geige, wie nur ein Virtuose, und

daß unsere Truppen nicht nnr die Unterzeichneten Verträge
verteidigen, sondern daß sie auch die deutsche Republik (!) gegen
die Folgen innerer Verwirrung schützen(!)- Sie werden ihr
„Werk der Gerechtigkeit und des Friedens" zu Ende führen.
Die Rede fand den einstimmigen Beifall der ganzen Versamm¬
lung. Nach Schluß der Debatte wurden die Rührkredite von
den anwesenden 298 Senatoren einstimmig angenommen.

Die Alliierten unter französische Stimmungsmache gesetzt.
Der „TemPs" teilt mit, daß Len Gesandten Frankreichs in

den verschiedenen alliierten Staaten in den nächsten Tagen die
Weisung zugehen würde, den Regierungen die gesamte fran¬
zösische Politik darzulegcn. Der Botschafter in London, Graf
St . Äülaire , werde bereits in den nächsten Tagen Lord Curzon
jede der von der englischen Regierung gestellten Fragen Punkt
für Punkt genau beantworten und ihn besonders darauf auf¬
merksam machen, daß Frankreich mit seiner Luftflotte in keiner
Weise Ängriffsabsichten gegen England verfolge. Es sei im
Gegenteil der Wunsch Frankreichs, mit England gerade auf dem
Gebiete der Luftschiffahrt neue Abmachungen zu treffen, ins¬
besondere dahin, daß sie sich gegenseitig über die Erfindungen
auf diesem Gebiete verständigen wollten. Darüber hinaus toll¬
ten die Flieger beider Länder das Recht haben, Gebiet und Ho-
heitsgowässer der beiden Staaten zu überfliegen. Außerdem
werde -Graf St . Aulaire darauf aufmerksam machen̂ daß Frank¬
reich gegenüber Deutschland keinerlei Annexwnsabsichten

'hege. ( !) Selbst eine künstlich herbeigeführte Auflösung des
!Deutschen Reiches könne Frankreichs Sicherheit noch nicht ga¬
rantieren . Diese sei so lange garantiert , als seine Truppen
am Rhein stünden. Nach dem Abzug seiner Truppen müßte
bestimmt werden, daß in diesem Gebiet keine Garnisonen und
keine Fabriken zur Herstellung von Kriegsmaterial unterhalten
würden, keine Einberufungen erfolgen und keinerlei Steuern
erhoben werden dürften , welche in wirtschaftlicherund finanzi¬
eller Hinsicht der Vorbereitung eines Krieges dienen sollen.

Selbst der „Vorwärts ", der in den letzten Tagen nicht ge¬
rade von staatspolitischer Einsicht überfließt, fühlt sich veran¬
laßt , zu bemerken: „Wenn man einem -Staat Angriffabsichten
zuschreibt, wird man auch jede seiner Steuern als zur Kriegs-
Vorbereitung dienend erklären."

Bombenexplosion.
Paris , 30. Juni . Der Havasagentur wird ans Duisburg

gemeldet: Heute vormittag 2 Uhr explodierte auf der Linie
Duisburg —Friemersheim in der belgischen Zone im Innern
eines Wagens eines Urlauberzuges kurz nach der Ansfahrt aus
Duisburg auf der Rhcinbrücke eine Bombe. Der Wagen wurde
vollständig pulverisiert. Neun belgische Soldaten wurden getö¬
tet, 25 schwer verwundet . Ein -Wachtposten, der die Brück? be¬
wachte, wurde durch ein Eisenstück getötet.

Ein Zwischenfall im Unterhaus.
London, 30. Juni . In der gestrigen Sitzung des Unter¬

hauses kam es zu einem seltsamen Zwischenfall. Das bekannte
konservative Mitglied Lady Astor, eines der drei weiblichen
Mitglieder des Hauses, geriet in Aufregung über die Ableh¬
nung eines von ihr eingebrachten Gesetzentwurfes zur Be¬
kämpfung des Mkoholverbrauchs. Lady Astor brach während
der Rede Sir Banburrys , der gegen -den Gesetzentwurf sprach,
in Tränen aus und fiel dann plötzlich über den alten Herrn
mit Fäusten her. Der sozialistische„Daily Herald" läßt sich
natürlich die Gelegenheit nicht entgehen, um mit Befriedigung
festzustellen, Laß der erste Fall von Tätlichkeiten im Unterhause
zu verzeichnen sei.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
— Im Geschäftsbereich des Landesfinanzamts Stuttgart

Abteilung für Besitz- und Verkehrssteuern wurde u. a . Ober¬
steuerinspektor Frey  in Maulbronn zu dem Finanzamt
Neuenbürg  vxrsetzt.

Neuenbürg, 2. Juli . Dem Ehepaar Wilhelm Gaiser,
Kaufmann , war es gestern vergönnt, das Fest der goldenen
Hochzeit zu feiern. Das Jubelpaar erfreut sich trotz hohen Al¬
ters noch guter Rüstigkeit. Fm Auftrag -des Ed. Konsistoriums
wurde dem Jubelpaar von Dekan Dr . Megerlin ein Jubiläums-
gesangbnch überreicht, -dabei auch die herzlichsten Glückwünsche
der Oberkirchenbehördeund der Eb. Kirchengemeinde ausge¬
sprochen.

Neuenbürg , 2. Juli . Der siebte Monat unseres Kalenders
hat seinen Namen nach dem bekannten römischen Feldherren
und Staatsmann Cajus Julius Cäsar . Die bekannt-estm -deut¬
schen Namen sind Wärmemonat , Heumonat oder Heuest, die
auf die Eigenschaften des Monats in treffender Weise -hinzeigen,
denn -der Juli gilt als zweiter Sommermonat , als der heißeste

dabei komponierten sie noch und spielten einander ihre eignen^
Werte vor und vergaßen oft ganz, daß Frau Elijadeth drin¬
nen in Bremen von morgens bis abends auf dem Ledersessel
im Privatkontor saß und uns ein Mann disponierte.

Uebrigens nahm sie es ihrem Gatten durchaus nicht übel,
daß er sie allem ließ. Im Gegenteil — es war ihr nnr an¬
genehm — was hätten die beiden auch miteinander reden
sollen? Ein kleiner Magnus und eine kleine Magna wurden
unter der Aufsicht von Gouvernante« und Hauslehrern
herangebildet. Sie hatte gleich auch das Mädchen Magna
genannt , denn ihr einziger Kummer war , daß sie selbst Elisa¬
beth hieß und durch ihre Unterschrift im Geheimbuch der
Firma wieder ein anderer Buchstabe in den Vornamen kam!

Wie sie dann aber sah, daß ihr Sohn schon mit fünfund¬
zwanzig Jahren ein richtiger Wörland geworden, der ernst
und fest des Hauses Zügel in seine Hand nahm, da machte
sie einen Strich unter ihre Eintragungen in das Gehsimbuch,
übergab das Geschäft dem Sohne und suchte sich auszuruhen.
Aber das wollte ihr nicht gelingen — in das,Geschäft ging sie
nicht mehr — sie wollte des Sohnes Ansehen nicht schmälern
— droben in der Wohnung war 's einsam, und sie wußte auch
nichts mit sich anzufangen — Verkehr mit Frauen hatte sie
niemals gehabt — die Damen hatten ein wenig die Achseln
gezuckt über die Frau , die eines Mannes Stell« ausfüllte,
denn damals war so was noch nicht an der Ordnung . In
Klein-Flotthof, wo ihr Mann fast immer mit dem Bruder
wohnte, mochte sie erst recht nicht sein — was verstand sie
von dem Gefiedel und Klaoiergetromrnel? Und zudem —
eigentlich war ihr Ferdinand vollkommen ein Fremder . Da
machte sie, wie sie als energische Frau gewöhnt war , lieber
gleich reinen Tisch — legte sich in ihr großes Bett mit dem
riesigen Himmel und starb — eigentlich ohne krank zu sein.
Und nun kam das Merkwürdige — Ferdinand , ihr Mann,
der in all den Jahren seinen eignen Weg gegangen und nie
versucht hatte, ihr etwas nachzuahmen — tat diesmal «ach
wenigen Wochen dasselbe und wanderte zu ihr in das alte
Erbbegräbnis und lag nun unter der großen Steinplatte
ebenso ehrwürdig und still, als sei er ein ehrsamer Reeder
und Senator geworden und nicht ein lustiger Künstler.

des Jahres . Am 2S. beginnen die als besonders heiß verschri»irr bayerischen
enen Hundsinge, die biŝ zum 24. August dauern. HermvryM Mark mehr
oder Heuest haben ihre Berechtigung, wett die im Juni ^ NattenLura
nene Heuernte im Juli zu Ende geführt wird. Die Abnah» Lu
der Tage ist bereits sehr bedeutend. Sw beträgt 1U StunÄ Kackersnntwe HU
Lostage sind der 10. Juli (Sieben-Lrüdertag) und der MM .̂ schließen, der .
tag (25. Juli ) w , . — r-

Die Wetterregeln lauten : So golden di»Tom ehe er sei
im Juli strahlt, so golden sich der Roggen mahlt. — Im -d SalMgen, c
muß vor Hitze braten , was im September soll geraten. —^ , dicktet d
kühl und naß , Scheuer leer und Faß . — SiebenbrüLer Rea»
bringt weder Nutz noch Segen. — Ist es hell auf JastW »iederholt Meyi^
viel Früchte man sich versprechen mag. — Um Jakobi hell
warm, friert man auf Weihnacht bis in den Darm,
nets zum Juli hinaus , guckt der Bauer nicht -gern aus t.sk'
Haus . — Juli heiß, lohnt Müh und Schweiß. — Reich?
jahre, schlechte Kernjahre.

teil
Württemberg.

Stuttgart, 29. Juni. (Schwäbischer Merkur
G. m.b. H.) Durch Gesellschaftsvertrag vom 12. JunilD
ist das Unternehmen, das bisher eine offene HandelsM
schaff war, mit einem Stammkapital von 12,5 Mill. V̂ l
in eineG. m. b. H. umgewandelt worden. GeschäftM»

list Dr. Arnold Elben, Hauptschriftleiter in Stuttgart. Je»
'Kaufmann Adolf Ammon und dem Kassier EugenL« i,
Stuttgart ist Gesamtprokura erteilt.

Stuttgart. 30. Juni. (Von der Württ.
kaffe.) In diesen Tagen scheidet Hofrat Schräg infch!
vorgerückten Lebensalters als Direktor der Württ. Lands
sparkasse aus, um den wohlverdienten Ruhestand anzutrete»!
Während 45 Jahren hat er für die Anstalt gewirkt, dav»,
33 Jahre an leitender Stelle, so daß er mit der Lands
sparkaffe vollkommen verwachsen war. In dieser Stellung
sowie als Vorstandsmitglied des Württ. Sparkassengiroverb«
und des Verbandes der Deutschen Freien und Stiftung^
sparkassen hat er sich um das deutsche SparkaffenivescnÄ
größten Verdienste erworben und die Württ. LarrdessparkH
lange Zeit in vorbildlicher Weise ausgebaut. Am wirk¬
lichen Leben des Landes war er nicht nur durch das ZW-
einlagewesen selbst beteiligt, sondern namentlich auch durs!
den von der Landessparkaffe in großem Umfang gepflegt«
Hypothekar- und Gemeindekredit. Diese GeschästszmK
haben ihn mit den weitesten Kreisen des Landes in Berührung
gebracht, die sein jederzeit freundliches und gefälliges M»
zu schätzen wußten. Seins großen Verdienste fanden
seinem Ausscheiden von seiten des Vorsteherrats danNm
Anerkennung. Die Direktion wird nun von Dr. jur.Mell
allein bekleidet, der der Anstalt seit mehreren Jahren»8
Direktor angehört. Daneben sind drei stellvertretende Dm!-
toren Schäfer, Klöpfer und Räuchle bestellt.

Stuttgart, 30. Juni. (Neue Brotpreise.) Vom Mou-
tag, 2. Juli ab kostet der Laib markenfreies
6600, Weißbrot 7400, 1 Paar Wecken 700 Mark.

Stuttgart, 30. Juni. (Frühobstpreise.) Kirschen m!
Beeren hatten auf dem heutigen Wochenmarkt wieder anßn
ordentlich gestiegene Preise. Es kosteten: Kirschen 4M bi
5000, Presslinge 7000—7500, Stachelbeeren grünM Tödlicher U«
reif 4000, Himbeeren 7000, Träuble 3500- 4200, Heidei KMitigte, 54 J<
beeren5000 Mark. 8ew2 a

Stuttgart, 30. Juni. (Berichtigung zur Bierpreiss vrauerei fiel ihn
erhöhung.) Anläßlich der am 29. Juni in Kraft getreten« Wtzavel vom3
neuen Bierpreiserhöhung hat sich bei den Mitteilungeni die Gabel wieder
der Presse ein Mißverständnis eingeschlichen. Die neiqWdurch Las Lo
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Bierpreise sind zwar"rich'tig angegeben worden, nicht aber iEN ^ isenbÄ
Biersorten. Die württ. Brauereien stellen nicht ein8u« -msragende Eis«
10°/«iges Bier her, sondern ihre Biere haben beim eiffch schweren Anhang
Lagerbier 10 und beim Spezialbier 13°/» Stavnnich«irmale herumg<

f che, daß die bayerischen Biere vorläufig bch
waren als die einheimischen, hatte nur für zwei Tage GW A
keit. Bereits am Sonntag, den1. Juli tritt der neueM̂ ^ lendr
tarif und gleichzeitig mit ihm eine ganz bedeutende EchH§Ee wird

berNusgogeben Nn
In Klein-Flotthof aber mar es darum nicht einsam. «ramms.° Die B

dinand hatte das Gütchen seinem Bruder vermacht, uiük 1 Juli. Die an
war schon seit Jahren verheiratet mit einer Sängerin, o»
Italienerin , die mit einer Operntruppe nach Bremen ^ ^
men und gleich dort geblieben mar. »ck auf dem Kön

Der Magnus Wörland , der heut auf dem großenM Hestzug, dann an
sefsel saß und den Vorsitz der Konferenz führte, war de:k- ^gsMtz die Sie
kel der Frau Elisabeth, und feit die Großmutter den

gemacht, war es Brauch geworden, daß nicht nur d» M krsstellungsjm k-
Sohn den Namen Magnus führte, sondern auch ditA-1 mit Schliff
ter, wenn eine solche vorhanden , Magna getauft wu.'de,dl - -
es sollte nicht wieder Vorkommen, daß etwa eine p

Die Fest- und

ärgern müsse, wenn sie an der Spitze der Firma
dern Namen trug . Und die Vorsicht mar gut gcLM
der jetzige Inhaber der Reederei hatte wiederum ein
besessen und eine Tochter — außerdem allerdings no-bf
jüngere Knaben. Wie aber endlich der Weltkrieg durchs
traurigen Frieden beendet wurde, da war RflkMk,
älteste Sohn schon längst aus dem letzten Dampfer
ländliche, den die Firma dem Vaterlands alr chih-l
stellte, mit Mann und Maus auf den Grund des K
gefahren. Und von den Brüdern lag der eine, ab
Meister gefallen, irgendwo in Ssrinm . und der lüngft
in Frankreich sein Leben lassen müssen.

Frau Therese, die Mutter , die oben hinter den ^
schen Spiegelscheiben im Lehnstuhl saß, war danibff
gebücktes Mütterchen geworden. Magnus Wörland aber
aufrecht, und man sah es chm an , wie er gelitten.

Uogramm zeige.

d es mochte ein Spiel des Zufalls ick-'! über1 Mm
zigjährige Magna gerade so tiert̂wer ^

So stand also auch jetzt wieder
einer Tochter, und
die zweiungzwanzigjährige _
war , wie ihre Urgroßmutter und daß, wenn man Ml
Familienzimmer das Bild betrachtete, das die Nrgr«
in ihrer Jugend darstellre, und dann in der jungenÄ
Gesicht schaute, man glaubte, die Alte sei wieder l--f
geworden. Und wirkllich saß sie auch ebenso den Ta-,
im Privatkontor und ließ sich vom Bater in dos Eesclsi!-
führen.

(Fortsetzung folgt.-
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ders heiß versüß bayerische » Bierpreise m Kraft , dre nunmehr wieder
muern . HeumoWM Mark mehr pro Glas kosten als dre württembergrschen.
;ie im Juni bcgo»' Nottenburg , 20 . Juni . ( Mißlungen .) Ins Haus der

. Dre Abnah^ ^ „ switwe Hummel ließ sich dieser Tage nachts ein Dieb
) und der der aber entdeckt durchs Abortfenster Reißaus
o gol ^ di ^ M ehe er sein unsauberes Handwerk beginnen konnte.
mahlt . - Im
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hell auf JakvW
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sälingen , 30 . Juni . (Unehrlich Volk .) Aus Rosenfeld
irb berichtet , daß ein Mahlknecht im Laufe des Winters

Ocholt Mehl von den Beständen seines Brotherrn ent-
» ndete und in der Umgebung absetzte . Dadurch sind ver-
Mene Personen als Hehler überführt und bestraft worden,

dn ^ In Rotenzimmern hat ein Landwirt einen vagierenden
Reiche Fisi, von Wildbad ausgenommen und Wohnung und Kost

' « eben. Zum Dank dafür verschwand dieser unter Mit-
iiblne von Kleidern , Schuhen und Wertsachen im Gesamt-
«!it von etwa einer halben Million . Wegen einer anderen
Mftat wurde er in Schiltach festgenommen und als rück-
Maer Dieb mit 1'/- Jahren Zuchthaus bestraft.

Tuttlingen , 30 . Juni . (Neues Kraftwerk.) In aller
Me wurde dieser Tage das Donaukraftwerk bei Friedingen
inMrieb gesetzt . Es versorgt 64 Gemeinden des Gemeinde¬
lands Tuttlingen mit Licht und Kraft . Die Anlage des
Werkes zeigt die völlige Ausnützung des Geländes insofern,
B das ganze Gefälle der durch die Beera verstärkten Donau
Ms dem llßKm . langen Bogen Friedingen -Beuron an einem
«unkte nahe der früheren Beeramündung ausgenützt und die
xonau dann durch einen nur 1,4 Km. langen Stollen , der

Bogen abschneidet , jenseits des Berges in ihr Bett
wird . Dieses Gefälle beträgt 17 Meter und wirkt

Teil durch Druck , zum Teil durch Saugen auf die ge-
«Migen Turbinen . Hart neben dem Werk erhebt sich fast
senkrecht, 170 Meter ansteigend, ein Berg , auf dessen höchstem
Wehdem „ Gansnest " , ein großes , 39000 Kbm . (39 Mil¬
lionen Liter) Wasser fassendes Speicherbecken erstellt wurde.
Wer Behälter wird mit der sonst wertlosen Nachtkraft und
«it billigem Fremdstrom durch riesige Pumpen in Zeiten,
da der Stromverbrauch gering ist (Sonntags und hei Nacht)
mnier wieder aufgefüllt, so daß er in Zeiten des größten
Kerbrauchs abgesenkt werden kann. -

Heldenfingea , O . A . Heidenheim , 30 . Juni . ( Brand .)
Las Anwesen des Bauern Matin Dauner ist vollständig ab¬
gebrannt. Der Schaden ist sehr groß , die Entstehungsursache
unbekannt.
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Baden.
Uuterowtstzeim , 30 . Juni . Der 72 Jahre alte Land-

«irt Jakob Heinrich Becker siel so Anglücklich vom Kirsch¬
baum, daß er an den Folgen des Sturzes starb.

Konstanz , 30 . Juni . Die deutschen Bodenseedampfer
»ehmen die österreichische Krone nicht mehr als Zahlungs-
«ittel an , weil durch den täglich veränderten Stand der

riss .) KirschenM Währung beim Geldwechseln große Schwierigkeiten entstehen,
narkt wieder außn
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beeren grün M
;oo — 4M,

Vermischtes.
Tödlicher Unfall . Der in der Hirschbrauerei Günzburg

beschäftigte, 54 Jahre alte Bierfuhrwerksführer Thaddäus Ei-
Mauer fuhr mit einem Einspännerfuhrwerk , dem ein An¬

co- --u Hängewagen angekoppelt war , aufs Feld . In der Nähe öer
lg zur BrerpreM Vrauerei fiel ihm auf der etwas Hergab laufenden Straße eine
in Kraft getreten! Mstgabel vom Wagen . Während er sich nun daran machte,
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die Gabel wieder heranzuholen , kam der Hinhere laufende Wa¬
ten durch das Lockern der Bremse ins Rollen . Durch einen un-
Mcklichen Zufall geriet Eisenlauer Mischen eine die Straße
«nd die Eisenbahnlinie abgrenzende , aus dem Boden wett yin-
ausragende Eisenbahnschiene und den scharf nachrvllenden
schweren Anhängewagen . Er wurde von diesem erfaßt , mch-
«remwe herumgedreht und zu Boden geworfen . Die Berlctzun-
tm, die Eisenlauer erlitt , waren schwer . Ein des Wegs kom-
mides Auto schaffte ihn heim , wo er nach kurzer Zeit von
pnen Qualen durch Len Tod erlöst wurde.

Das Programm des 13. Deutschen Turnfestes in München,
deute wird die amtliche Festfolge des 13. Deutschen Turnfestes
«rausgegeben werden , und zwar in Form eines offiziellen Pro-
tramms . Die Vorwoche des Deutschen Turnfeste , beginnt am
l Juli . Die amtliche Festfolge verzeichnet außer dem sieben-
Wigen umfangreichen turnerischen Programm einen Begrit-
dmgsabend am 14. IM in allen Sälen Münchens , ferner am
ll . ^ uli die Uebergabe des Bundesbanners unter trete in Him-
«Ä auf dem Königsplatz , am Sonntag , den 15. Juli , den großen
«estzug, dann am 18. Juli unter freiem Himmel auf dem Kö-
«gsplatz die Siegerehrung . Mn Riesenfeuerwerk wird am 18-
3E das Turnfest abschließen . Ferner sind eine Anzahl Fcst-

Festspielabende in der 5000 Personen fassenden Halle des
Mlsskllungsparks vom 7. -bis 18 . Juli vorgesehen . Eine Nach-
Me mit Schlußseicr ist vom 19. bis 22 . Juli ins Auge gefaßt.
Aie Fest- und Festspielabende werden ein sehr reichhalliges
vwgramm zeigen , an denen die -besten Turner Deutschlands be-

-fein werden . Die ersten Münchener Gesangvereine , ser-
. .cĥ ner und auswärtige Orchester werden an den Fest-
' .. .Astspielabenden mitwwkxn . Im Mittelpunkt dieser Fest-
Mguhrungen wird ein vaterländisches Festspiel von S . Krü-

»Frilch aus mein Volk !" stehen , Lei dem 250 Personen mit-
«rrren. Es steht fest, -daß bis jetzt 125 Sonderzüge nach Mün-
vn unlaufen werden.

Honorare in dev Vereinigten Staaten . Der
Me,ene Ministerpräsident Polens hat seit November letzten

leine Konzertiertätigkeit wieder ausgenommen und der
Poütik wohl für alle Zeit Valet gesagt . Er ist in dieser seiner

amerikanischen Saison sechsundsechzig Mal vor dem
.(^ chen Publikum aufgetreten und jedes Auftreten

. 'bm im Durchschnitt 7000 Dollars ein , -der letzte Abend
, . T̂ E ' Wrk Ein 9450 Dollar . Das Gesamthonorar für die
styl abgeschlossene -Saison beläuft sich auf 460 000  Dollar.
r,̂ , ? I ^ ?rbanken in de« Bereinigten Staaten . Nach der
kIAch erfolgten Eröffnung der Federation Trust Lo ., der
pW ! des Allgemeinen amerikanischen Gcwerkschaflsbundes,

L EM Arbeiterbanken mit einem eingezahlten Kapital
^," 1? m 1 Million Dollar , gibt es in Len Vereinigten Staa-

Banken , die von Gewerkschaften gegründet und kontrol-
kvm Eröffnung von weiteren acht solchen Banken
aryt bevor , nachdem in diesem Jahr bereits -ihrer sechs den Be-
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Höchstzahl beschränkt und so die Kontrolle Lurch kleine

Il "E ^ si..6usgaschlossen ist und daß die Dividenden sich in ge-
Gewogen nnd die Ueberschtffe den Depositären zn-

DieseS jüngste Produkt Poincares ist eine freche Heraus¬
forderung der ganzen Welt . Zugleich erweist er aber Deutsch¬
land mit seiner brutalen Offenheit einen großen Dienst . Er
gibt also zu . Laß er Gewalt anwendet im besetzten Gebiet und
Willens ist, Liese fortzusetzen . Seither war in Frankreich im-
m-e» die Rede von einer „friedlichen " Besetzung . Das ist also
schon ein Fortschritt auf dem Wege der Wahrheit . Neu ist, daß
Poincare auch die deutsche Republik schützen will . Darin be¬
gegnen sich Deutschlands und Frankreichs Ziele . Der deutsche
Schutz wird aber etwas anders aussehen als der französische,
indem der ungebrochene Widerstand Deutschlands fordauern
wird.

Handel und Verkehr.
Wirtschaftliche Wochenrnnbschan.

Geldmarkt.  Der Dollar ist bereits wieder gestiegen.
Die Devisenverordnung des Reiches hat sich bis jetzt als wenig
wirksam erwiesen , denn die Steigerung des Kurses von 127 000
auf 138 000 Mark läßt erkennen , daß die Entwertung der deut¬
schen Mark weitere Fortschritte macht . Die politische Lage , die
teilweise mit großem Optimismus beurteilt wird , findet -darin
nur eine negative Beurteilung . In der Tat herrscht in Wipt-
schaftskreisen , besonders in solchen , die mit dem Geldmarkt in
erster Linie zu tun haben , vorwiegend eine pessimistische Auf¬
fassung vor . Am 28 . Juni kosteten 100 deutsche Mark in Zürich
0,0038 (ani 21. Juni 0,0042 ) Franken ; in Amsterdam 0,0016
(0,0019 ) Gulden ; in Stockholm 0,0027 (0,0033 ) Kronen ; in
Wien 0,39 (54), in Pracff254 (276) Kronen und in Newyark
0,0007 -X (0,0007 drei Achtel ) Dollar.

Börse.  Eine ungeheure Hausse beherrschte in der letzten
Berichtswoche Las gesamte Börsengeschäft . Die Kurse haben sich
verdoppelt und verdreifacht . Auch die festverzinslichen Anlage¬
werte gingen auf einmal sprunghaft in die Höhe . Durch die
Behinderung des Devisengeschäfts wurde die ganze Markilucht
aus die Effekten gelegt . Es kam zu stürmischen Szenen , da es
an Material mangelte und jedermann noch zu kauten suchte,
was er gerade erwischte . Gegen den Schluß der Woche trat
allerdings im Hinblick auf die ungeheuerlichen Kurssteigerun¬
gen eine gewisse Ernüchterung ein , die auch mit umfangreichen
Realisierungen verbunden war , aber an der festen Tendenz
nichts änderte.

Produktenmarkt.  Eine Million Mark beträgt jetzt
der Preis für den Doppelzentner Mehl , was eine Steigerung
um 25 Prozent innerhalb 8 Tagen bedeutet . An der Stuttgar¬
ter Landesproduktenbörse wurden wieder keine Strohpceise no¬
tiert und Heu unverändert gelassen . In Berlin notierten an
der Produktenbörse vom 28. Juni Weizen 310 000 (plus 82000 ) ,
Roggen 210 000 (plus 48 000 ), Sommergerste 238 000 (plus
60000 ), Hafer 215 000 (Plus 60 000 ) , Mais wurde überhaupt
nicht notiert . Mehl kostete 830 000 (Plus 170 000) Mark.

Warenmarkt.  Die Preissteigerungen gehen in rasen¬
dem Tempo weiter . Auch die Löhne und Gehälter sind jetzt
um 150—200 Prozent erhöht worden und reichen schon wieder
nicht mehr aus . Der Mittelstand geht zu Grunde . Die Kauf-
leute wissen sich der Vorwürfe des Wucher - und -Schiebertums
kaum mehr zu erwehren und sind doch größtenteils unschuldig
an den Preisen , die sie nehmen müssen , weil die großkapitalisti¬
schen Syndikate und die jetzt schon mehr als nach amerikanischem
Muster arbeitenden Trusts sie dazu Mingen . Es ist aber ganz
fälsch , wenn sie dabei nicht offen zu Werke gehen und beispiels¬
weise die Preise von Len Auslagefenstern entfernen , wodurch
nur ein falscher Verdacht erweckt wird . Ein ordentlicher Ge¬
schäftsmann muß in der Lage sein , seiner Kundschaft gegen¬
über die Preise offen zu rechtfertigen . Es ist erstaunlich , daß
die ganze deutsche Wirtschaft bis jetzt noch nicht zmammenge-
brochen ist . Natürlich ist auch eine furchtbare Papierverteue¬
rung eingetreten , die mit einem Satz vom 12 000fachen auf
das 35 OOOfache des Vorkriegspreises gesprungen ist . Die Bier¬
preise sind ebenfalls wieder bedeutend in -die Höhe gegangen
und mit ihnen alle zum Leben notwendigen Dinge.

Vieh mar kt.  Mindestens eine , meistens zwei Fleffchpreis-
erhöhungen in -der Woche sind an der Tagesordnung , -denn die
Schlachtviehpreise steigen rapid . Auch die ZnchtvishPrelse be¬
wegen sich nur noch in Millionen.

Holzmarkt.  Unveränderte Hauste.

Versäumte Juli-Abonnements
aus den„Enztäler"

könne» bei allen Postanstatten , Postboten und Agen.
turen,iu der Stadt beim Verlag und den Austrägerinnen

uachgehott werden.

Erschienene Nummern werde» «achgeliefert.
Jede Poflaastalt , jeder Briefträger und Postbote find zvr

Auvahme von Movatsbestellungeu verpflichtet.

Neueste Nachrichten-
Frankfurt, a. M ., 1. Juli . Die Besatzungsbehörde

hat in den Orten an der Grenze des besetzten Gebiets einen
Anschlag anbringen lassen , wonach von heute nachmittag 12
Uhr ab jeglicher Verkehr zwischen dem besetzten und dem
unbesetzten Gebiet auch für Fußgänger und Wagen verboten ist.

Frankfurt a. M ., 2. Juli . Gestern nachmittag um 5
Uhr erschienen auf dem Bahnhof Isenburg drei französische
Kriminalbeamte in Zivil und verlangten die Einstellung des
Zugsverkehrs , da Isenburg im besetzten Gebiet liege . Die
Reisenden auf den Bahnsteigen wurden einer Paßkontrolle
unterzogen . Bei fehlendem Visum wurde eine Geldstrafe
von 100000 Mk . eingezogen.

Dortmund , 2. Juli . Die Eisenbahnlinie von Dortmund
nach Lüttgen — Dortmund ist von den Franzosen stillgelegt
worden.

Munster, 1. Juli . In Gelsenkirchen find 7 Lokomo¬
tivführer und 2 Eisenbahnschlofser am 18 . Juni , weiter 15
Eisenbahner mit Familien und in Herne 19 Eisenbahner
mit Familien ausgewiesen worden . — Im Landkreis Hörde
ist als Sanktion für den angeblichen Anschlag auf die fran¬
zösischen Soldaten bei der Hohensyburg der Straßenverkehr
seit gestern Mittag stillgelegt . — Die für heute geplanten
Kundgebungen des Westfalen -Treubunds , sowie der Kommu¬
nisten in Münster , die unter freiem Himmel stattfinden
sollten , sind von der Polizeiverwaltung verboten worden,
weil eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung
zu erwarten war.

Bver , 1. Juli . Durch eidliche Aussagen einer Reihe
von Zeugen wurde einwandfrei festgestellt , dgß die Schüsse,

durch die von belgischen Straßenpatrouillen am vorige«
Sonntag abend drei Einwohner von Buer getötet wurden,
einige Minuten vor 8 Uhr , d . h . vor Beginn der Sperrzeit,
abgegeben wurden . Gestern vormittag wurden die Opfer
des letzten Blutsonntags auf dem Ehrenfriedhof beigesetzt.
Gemäß Befehl des Kommandanten Dinotre durften nur
wenige Leidtragende dem Sarge folgen , außer den nächsten
Anverwandten der Toten nur einige Vertreter der städtischen
Körperschaften . Der Kommandant hatte auch ausdrücklich
verboten , Grabreden zu halten . Gestern und heute vormittag
fanden in den Pfarrkirchen der Stadt Trauergottesdienste
statt , die überaus zahlreich besucht waren . Nach den Gottes¬
diensten zogen belgische Patrouillen mit aufgepflanztem Bajo¬
nett zwischen den Scharen der Kirchenbesucher auf den Plätzen
vor den Gotteshäusern auf und ab . Gestern abend
nahmen die Belgier bei allen Leuten , von denen
sie vermuteten , daß sie rechtsstehenden politischen
Kreisen angehören , Haussuchungen vor . Wie die
„Buersche Zeitung " hört , haben die Belgier an die
Polizeiverwaltung von Buer die Forderung gerichtet , den an
der Erschießung der drei belgischen Soldaten beteiligten
Monteur Jagstin dem belgischen Gerichtshof in Sterkrade
zur Vernehmung vorzuführen . Dieses kommt einem Ver¬
langen nach Auslieferung Jagstins gleich . Es handelt sich
hier um einen Fall von größter grundsätzlicher Bedeutung.
Jagstin hat sich bekanntlich den deutschen Behörden in
München gestellt.

Berlin , 2 . Juli . Der Beginn des Streiks der Berliner
Metallindustrie ist auf Grund der im Reichsarbeitsministerium
eingeleiteten Vermittlungsaktion hinausgeschoben worden . Es
ist eine erweiterte Streikleitung gebildet worden , die Aber den
Beginn des Streiks und darüber entscheiden wird , welche
Betriebe zuerst in den Kampf gezogen werden sollen.

Berlin , 2. Juli . Die Nachforschungender Berliner
Kriminalpolizei in der Angelegenheit des Einbruchs in das
Sterbezimmer Kaiser Wilhelms I. haben ergeben , daß die
Tat seit längerer Zeit vorbereitet war und daß der Täter
über die Lage und die Einrichtung des Sterbezimmers und
der anstoßenden Gemächer genau unterrichtet war . Außer
einem mit Perlen besetzten Griff sind noch aus einem kleinen
Raum , der sogenannten Kapelle , mehrere Altargeräte ge¬
stohlen worden , die bei der Reichung der Sterbesakramente
an Kaiser Wilhelm I . benützt worden waren . Außerdem
fehlen drei Spazierstöcke und ein Bild der Kaiserin Elisabeth
von Oesterreich , das im Bibliothekzimmer gehangen hatte.

Paris , 1. Juli . Aus Düsseldorf meldet die Agence
Havas : Gegen Mitternacht wurde in Herten , südwestlich von
Recklinghausen , durch eine Schildwache vor der Wohnung
des Komandanten eine Zivilperson getötet . Der Getötete
gehörte einer Gruppe von Deutschen an , die sich geweigert
hatten , weiter zu gehen.

Paris , 1. Juli . Die Gruben „Friedrich der Große"
1, II , III , und IV sind , wie Havas aus Düsseldorf berichtet,
am 28 . Juni ohne Zwischenfall besetzt worden . Zwei Loko¬
motiven , die zur Abfahrt bereit standen , wurden beschlagnahmt.
Der Kohlenvorrat auf den Zechen soll sehr groß sein.

Paris , 1. Juli . Havas berichtet aus Koblenz: Gemäß
einer Ordonnanz der Oberkommission , die den Ersatz der
Schäden vorsieht , die durch einen Sabotageakt entstehen , sind
nachfolgende Entschädigungen zuerkannt worden ! 1) Attentat
aufjder Linie Mainz — Bingerbrücks : Als Schadenersatz für
Materialschäden 41500 Franks , als Schadenersatz für die
Opfer 15000 Franks . 2 ) Attentat von Wiesbaden ; 150000
Franks für Sachschaden . Der Erlaß bestimmt , daß die Be¬
schlagnahme dieser Beträge erfolgen soll.

Paris , 1. Juni . Nach einer Meldung der Agenee
Havas aus Düsseldorf , hat der Kommandant der Besatzungs¬
truppen bestimmt , daß vom 5 . Juli ab im Ruhrgebiet und
im besetzten Gebiet des Brückenkopfes von Düffeldorf alle«
Straßenbahnlinien , die Zivilpersonen und Güter transportieren,
verboten ist , einen stärkeren Verkehr zu betreiben , als vor
dem Dezember 1922 . Jeder , der dieser Verordnung zu¬
widerhandelt , wird mit Gefängnis bis zu 5 Jahren und mit
einer Geldstrafe bis zu 100 Millionen Mark bestraft.

Paris , 1. Juli . Havas meldet aus Rom, der franzö¬
sische Botschafter beim Vatikan habe eine Audienz beim
Papst gehabt , die zwei Stunden dauerte . Obwohl keine
offizielle Mitteilung darüber erfolgt sei , bestätige man , daß
der Vertreter Frankreichs beim Vatikan nachdrücklich die
Gründe erläutert habe , warum der päpstliche Brief sowohl
in offiziellen Kreisen Frankreichs als auch im französischen
Volk Erregung hervorrgerufen habe . Man füge hinzu , der

man etwas verkauft,
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pachtet oder etwas
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Heilige Vater sei davon sehr berührt und man verfehle nicht
vorauszusehen, daß der Schritt nicht ohne günstiges Ergeb¬nis bleiben werde.

Paris, 1. Juni. Havas berichtet halbamtlich: Nachdem
die Verhandlungen, die während des Verlaufs der belgischen
Ministerkrise stattgefunden haben, die Einmütigkeit des Stand¬
punkts der belgischen und der französischen Regierung in den
Fragen ergeben hatten, die das englische Memorandum auf-
wirft, wurden gestern dem französischen Botschafter in Lon¬
don erweiterte Instruktionen übermittelt, nach denen er in
anderer Form die französisch-britischen Verhandlungen fort¬
setzen kanü. Die Beratungen werden also während der
ersten Tage der neuen Woche in Form eines persönlichen
Meinungsaustausches aktiv fortgesetzt werden.

London, 2. Juli. Gegenüber dem Dementi aus Paris
betont der „Observer", daß der am vorigen Sonntag von
Ihm veröffentlichte Geheimbericht über die Verhandlungen
französischer Vertreter mit Dr. Dorten ein authentisches Doku¬
ment sei. Die französische Ableugnung halte sich an Neben¬
punkte. Das Blatt hebt hervor, daß die Veröffentlichung
nicht gegen Frankreich gerichtet war, sondern gegen die Kreise
in Paris, die altmodische Dinge über die Art des besten
Schutzes für die französische Ostgrenze vertreten. Die^

Bor Eisenbähnbrüüen , unter denen elektrische Bahnen durch - >
fahren , müssen sämtliche '.Fahrgäste aussteigen . Sie werden ge- '
nau untersucht und müssen unter höhnischen Zurufen franzoü
scher Arbeiter , die auf beiden Seiten des Fahrdammes ste^
mit aufgehobenen Händen unter der Brücke durchgehen ^

^ > L Uhr morgens und Einstellung der Erteilung von BMn,,
scheinen, sowie von Fahrtbescheinigungen für Wagen aller U»link kni" 4^ v5nnt»n

dürfen erst auf der anderen Seite wieder einsteigen . I "
an der Grenze des besetzten Gebiets wurden gestern ess Fäv/,santen von den Belgiern ganze Stöße von Pässen -- -En Hai¬
das vorschriftsmäßige Visum trugen , abgenomm

Französische Vorkehrungen^ Proklamter̂ ^ ^ rheinische»

., obwohl
^en.

sie

Ideen seien mit dem Gedanken der Aufrechterhaltung,

Berlin , 2. Juli . Zu den neue ^ ^ . . . . .
Maßnahmen zur Erdrosselung jegll ' , sranzosii ch-belgii chen
im Ruhrgebiet schreibt die „Mo ^ -«Herr Verkehrs am Rhein und
die Belgier wollen daß die ^ ntagshost " : Die Franzolen und
tarifierten Bahnen fahren ' Deutschen nur noch mit den mili-
sich so gegen angebliche " «Een und die Eindringlinge wollen
an Ruhr und Rhein -Attentate schützen. Aber die Deutschen
neuen Maßnahme » werden auch die Schwierigkeiten dieser
den Gefallen tun < auf sich nehmen und den Franzosen nicht

Der „Bi" als Schutzengel ihrer Regierüge zu fahren,
sperrung > »liner Lokalanzeiger " sagt : Die hermethische Ab¬
gen De- >-es besetzten und des Einbrnchsgebiets von dem übr :-
Grn - .utschland hat unzweifelhaft noch ihren ganz besonderen

^<rd. Nach Meldungen von sehr gut unterrichteter Seite
^at es den Anschein, daß die lFranzosen alle Vorkehrungen zur
Proklamierung der rheinischen Republik getroffen haben.

Friedens und der Entente nicht zu vereinen.
London, 2. Juli. Die letzten Ereigmffe Kuhrgebiet

«erden hier mit größter Besorgmsverfo'^ ^ Sem Atten¬
tat auf einen belgischen Zug schrew. ^ Mnday Expreß",
man gebe in französischenK̂ ^y ^ haß die Attentate auf
die Eisenbahnzüge sich der Hinrichtung Schlageters ver¬
mehrt hätten. Das. Blatt bettmt aber, daß der Ausbruch
des gewaltsamen Widerstands gegen die Franzosen in Ver¬
bindung mit der verzweifelten wirtschaftlichen Lage Deutsch¬
lands fast unzweifelhaft zur Katastrophe führen müsse, gleich¬
viel, wo man das Recht oder das Unrecht suche. — Der
„Observer" erklärt, der Urheber habe gegen das eigene
Vaterland ein ebenso großes Verbrechen begangen wie gegen
die Opfer. Sein eigenes Land werde doppelt zu leiden
haben. Die Strafmaßnahmen würden Unschuldige treffen
und der passive Widerstand werde in Gefahr gebracht. Wenn
Gewalt mit Gewalt erwidert werde, so sei das nicht nur ein
Verbrechen, sondern auch ein Fehler.

Stockholm, 2. Juli. Kronprinz Gustav Adolf von
Schweden hat sich in London mit Lady Louise Mountbathen
verlobt. Die Braut ist eine Tochter des Prinzen Ludwig
von Battenberg und seiner Gemahlin geb. Prinzessin Viktoria
von Hessen. Der Kronprinz war in erster Ehe mit einer
Prinzessin von Connaught verheiratet, die im Jahre 1920
gestorben ist.

Caracas, 2. Juli. Der Vizepräsident von Venezuela,
Juan Gomez, ist vorgestern abend in seinem Bett ermordet
worden. Die Gründe für diese Tat sind unbekannt. Der
Ermordete war ein Bruder des Präsidenten Gomez und übte
in dessen Namen die Regierung aus.

Französische Schikane.
Oberhanse«, 1. Juli . Anscheinend infolge der gestrigen

Explosion in dem belgischen Zug bei Duisburg wurden die
Borsichtsmaßnahmen der Besatzungsmächtebedeutend verstärkt.

Zur Explosion auf -er Duisburger Rhetnbrücke.
Berlin , 1. Juli . Ueber die Explosion auf der Duisburger

Rheinbrücke werden aus dem Ruhrgebiet noch folgende Einzel¬
heiten mitgeteilt : Samstag nacht gegen ti-2 Uhr wurde im
Stadtteil Hochfeld eine starke Detonation gehört , die die Häuter
erschütterte . Die Ursache der Explosion , die auf der Borbrücke
der Hochfelder Rheinbrücke stattfand , ist noch unaufgeklärt abtzr
selbst Havas meldet . Laß ein deutsches Attentat nicht in Frage
komme. Gerüchtweise verlautet , daß ein von Duisburg kom¬
mender Franzosenzug schwer beschädigt wurde . Mehrere Wa¬
gen dieses Zuges sollen ebenso wie ein Teil des Brückengelän¬
ders zerstört sein, während die Fahrbahn der Brücke unbeschä¬
digt geblieben sein soll. Die Zahl der Toten soll 8—9 betragen.
Außerdem sollen 43 Personen verwundet worden sein. Von den
letzteren sind zwei Zivilpersonen festgestellt, die im Hochfeldcr
Marienhospital Aufnahme gefunden haben . Wie Havas be¬
richtet , soll das Unglück auf die Explosion einer Bombe oder
eines Gasbehälters im Zug zurückzuführen sein . Obwohl der
Sachverhalt noch völlig unaufgeklärt ist und insbesondere noch
die Frage zu Prüfen ist, -ob das Eisenbahnunglück nicht etwa
auf Las Konto der Fahrkunst der französisch-belgischen Regie zu
setzen ist , hat sich der belgische kommandierende General ver¬
anlaßt gesehen , mit drakonischen Maßnahmen gegen die Be¬
völkerung des Duisburger und Hamborner Gebiets vorzugehen.
Ueber diese beiden Städte wurde der Belagerungszustand ver¬
hängt und unter Androhung hoher Strafen angeordnet : r . die
Verhaftung von 20 Bürgern als Geiseln . (Soweit bis jetzt be¬
kannt , wurden in Tmisburg folgende Personen festgenommen:
die beiden allein auf dem Rathaus anwesenden Magistrats¬
mitglieder Dr . Wetz und Kreners , sowie Regierungsrat Eh-
lees , -der bereits vorgestern vorübergehend verhaftet worden
war , ferner Polizeihauptmann Arnold , die Rechtsanwälte Dr.
Bach und Dr . Jndickar , Landgerichts -Präsident Dr . Brand , der
Führer der Zentrumspartei Dr . Feld -Haus und -der Herausgeber
der „Rhein - und Ruhrzeitung ", Lucke. Es wird vermutet , daß
auch -die übrigen Parteiführer als Geiseln festgenommen wer¬
den sollen.) 2. Schließung der Kaffeehäuser , Theater , Kinos
und sonstigen öffentlichen Lokale. 3. Verbot des Straßenbahn-
Verkehrs innerhalb -der Stadt Duisburg . 4. Verbot des Ver¬
kehrs von Personenkraftwagen , Lastkraftwagen und Motor¬
rädern . 5. Verbot des Fußgängerverkehrs von 10 Uhr abends

und für Personen.
Parts , 1. Juli . Havas berichtet aus Düsseldorf : Die ei»j

geleitete Untersuchung über das Explosionsunglück aus
Duisburger Rheinbrücke hat ergeben, daß die Bombe, in ein«
Reisetasche verborgen, in die Wasserklosetts(das Wort ist L<L_ _ _ Mvrr ist
sächlich im Plural gebraucht ) eines Wagens dritter Klasse nick
dergelegt worden war , und zwar kurz vor Abfahrt des Zuge»
Die Tatsache , daß man in den letzten Tagen Uebeltäter ststgck
nommen hat , die sich als belgische Soldaten verkleidet hatkü
um ihre üble Tätigkeit ungehindert begehen zu können, M
vermuten , -daß auch diesmal die Täter sich als belgische EM
daten verkleidet hatten , um den Zug benutzen zu können. M?
die Aufmerksamkeit -auf sich zu lenken . In Duisburg hat W,
ein Jndividium festgenommen , das in dem Verdacht steht, «
dem Attentat teilgcnommen zu haben . Man schreibt diesen
neuen -Sabotageakt , den mörderischsten und barbarischsten ^
104 Sabotageakte , die seit 5 Monaten -gegen alliierte Züge be¬
gangen wurden , den neuen Aufreizungen der lokalen KGzum Widerstand mit allen Mitteln zu.

Paris , 2. Juli . Das „Petit Parisien " berichtet aus M
seldorf , Lei dem Explosionsunglück auf -der Strecke nach KrM
seien etwa 40 Personen , darunter 10  Deutsche , verwundet iv«.
Len. — Einer Havasmeldung aus Koblenz zufolge hat die Ze¬
teralliierte Rheinlandkommission gemeinsam mit dem ObeilW
mandierenden des Besatzungsheeres -beschlossen, daß zukmsw
in jedem Zug , der im besetzten Gebiet verkehrt , deutsche Zitz-Personen mitfahren müssen.

Paris , 2. Juli . Die „Agence Havas " meldet aus Koblenz-.
Infolge des Eisenbahnunglücks -in der belgischen BeiatznrA
zone. bei Duisburg hat die Interalliierte RheinlandkommiHW
nach einer -Beratung mit General Degoutte und dem belgisch«
Oberkommandanten beschlossen. Daß folgende Maßnahmen «
Rheinland und im Ruhrgebiet zur Anwendung gelangen. Ar
Ueberschreiten der Grenzlinie zwischen dem besetzten und de«
unbesetzten Gebiet wird vom 2. Juli , Mitternacht , ab in bcM
Richtungen jedem deutschen Staatsbürger untersagt , wenn6— -- --- . '
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Bezugspreis,

sich nicht um Zwecke der Ernährung oder um besonde-e' ^ '
Diese Entleib " —milienereignisse handelt. Diese Entscheidung bleibt 14 Tage i»

Kraft . Die Bestimmungen über den Transitverkehr weis«,nicht -geändert.
Revision gegen die Mainzer Kriegsgerichtsurteile.

Paris , 1. Juli . Havas meldet aus Düsseldorf : Die vo,
Kriegsgericht in Mainz wegen Sabotage zum Tode verurteilt«
sieben Deutschen haben Revision angemeldet.

Wir wolle« frei sein!
Wir haben nichts, als was mit Geist und Hand
Der Werkmann und der Denker rüstig schaffen.
Was unser wir an Gold und Schmuck genannt,
Tat uns die Not ums Brot schon längst entrafse«.
Nur Brot und karge Zukost baut der Tisch
Für unsrer Arbeit unermüdlich Mühen,
Das rundet nicht die Wangen rot und frisch,
Das läßt kein Lachen froh und frei erblühen!
Und dennoch tragen wir die Last der Not
Und Kind und Greis will schassen und entsagen
Wir wollen opfern, wie der Spruch gebot.
Der hart und grausam unser Glück zerschlagen.
Wir opfern alles , aber eines nicht,
Das höchste Gut , erkämpft von tausend Ahnen:
Wir wollen frei  sein wie das Himmelslichtl
Das schwören wir auf unbesiegten Fahnen!

Franz Strelzit
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Gemeinde Schwann.Stmlllholz-und
StWeu-Teckus.

Aus Abt. Jägerweg kommen am
Freilag, de« s. Fall 1823. vormittags8W.

im Rathaus im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:
188 Fm. tann., ficht, und forch. Stammholz und
Sägholz; 9 Fm. eich. StammholzV.undV!. Kl. ;
59 Bau«, 11 Hag« und 16 eich. Derbstangen.

Die beste Bezugsquelle
für

Hem«- mdV«rsche«-A»zSge. Hose«,
3 «M«

für Torm« «ud Werktag, ist nur das

DerkmfrlM Pforzheim, Tal2.1.St.
Kein Laden! Nur Tal2. 1. Stock. Kein Laden!

Bitte genau auf Adresse zu achte«.

Sie brauche»
Rechmmge«, Quittungen, Couverts, Prospekte.
Statute«, Postkarte«,Zahlkarle«.Zahltagtasche«.
Aufklebeadreffen.Programme.Bisil-.Derlobuugs.
vvd Hochzeitskartea, Tra«erbriese, Traserkariea.
: : : SeWstsbrieskoge«,Mitteilllvge«. : : :

Cie werden vorteilhaft und preiswert bedient in der
„Euztäler"»Drrrckerei in allen Arten von

Drucksachen!

Die Stadt Pforzheim hat die Abfuhr vo« Brenn¬
holz aus den Kaltenbronner Waldungen nach den Bahn¬
höfen Wildbad und Roteu - ach, sowie das Verladen des
Holzes daselbst zu vergeben und zwar:

Abt.
Abt.
Abt.
Abt.
Abt.
Abt.

26 Brotenau
45 Brotenau
46 Brotenau
70 Kaltenbronn
76 Kaltenbronn
79 Kaltenbronn

68 Ster,
73 Ster,
30 Ster,
18 Ster,
43 Ster und

147 Ster.
Angebote sowohl bezüglich der Abfuhr als auch bezüg¬

lich des Verladens des Holzes sind biuue « 8 Tage « anher
einzureichen.

Pforzheim , den 30. Juni 1923.
Ortskohleuftelle.

Böblingen—Stuttgart, 30. Juni 1923.

Danksagung.
Für die uns von allen Seiten zuteil ge¬

wordene herzliche Anteilnahme an dem schweren
Leide, in welches wir durch den allzufrühen
Heimgang unseres lieben, herzensguten

Herbert
verseht worden sind, für die schönen Blumen-
und Kranzspenden, für die zahlreiche Beteiligung
an seinem Begräbnis, sowie für den ehrenden
Schülergesang sprechen wir auf diesem Wege
unseren herzlichen Dank aus.

Familie Braun-Rentschler.

DrahtMte
in allen Abmessungen liefern billigst aus Lagervorrat.

RayherL Gautert, Pforzheim,
Eise«, Stahl, Metalle,

Telefo« 3S2S, Weiherstraße SS.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
SiSnuzb-SemMuim
am Dienstag, den 3. Juli,

abends6 Uhr.
Tagesordnung:

1. Bausachen.
2. Rechnungssachen.
3. Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.
Neuenbürg.

Zu verkaufe«:
ein erstklassiger Hochzeits¬
anzug, ein neuer, brauner
Herre«-Anz«g, mittlere
Größe.

Karl Finkbeiucr,
Wildbaderstraße 158.
N e u e nb ür g.

2 bis 3 tüchtige

Murer
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Carl Waidner,
Maurermeister.

Wi l d b a d.
Junger

jedoch nicht unter 16 Jahren,
für sofort gesucht.

Riexiugcr,
Bergbahn-Restaurant.

8. L. Heute abend
Reiß z. „Ochsen".

SeMchWk!
Spratt 's Hühner-, KM«-
und Taubenfntter, Fultek-
hirse, geschält und ungeschält,
Bruchreis, Fischmehl, Br»i!'

mauns Futterkalk.
Sicherwirkende Mittel gegen
Dyphterie, Cholera, Keil¬

beine und Kammgrind.
Naphtalin Nesteier.

Juckst» gegen Hühnerläuse,
Desinfektionsmittel für Hüh¬

nerställe.
Markt -Drogerie»

Abteilung: Tier-Nahr- und
Heilmittel,

Pforzheim, Marktplatz 12,
Fernruf 379.

Kaufe
Gold. Eilöer. Plast«, alle

Schmuckstücke
zum Einschmelzen, sowieGold- vnd SildemüW
(auch deutsche).
August Misch. PsorzhA
Edelmetallhandlung, Waisea-
hansplatz 4, Telefon 3468.

Schulbedarfs-Artikel.
Schulhefte Schulttute
Schulbüche Zcicheuware«
Schultafel« Schreibt»»»««
Taselschwiimme Gesaugbücher

C. Meeh'sche Buchhaudlg.,Reue«buk«

Var Fahre Hindu
TArnerschast, ein
tätizung nationall
deutschen TurngeL

in Coburg n
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